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V o r r e d e.

ganz außerordentliche Beyfall , mit welchem der jüngst erschie-
, nene allegorische Kupferstich , über die igigen Airchen -

anstalten -Josephs , so willkommen ausgenommen worden , und die
vielen irrigen Meynungen und falschen Ausdeutungen , mit denen der
größte Theil des Publikums sich itzt noch herumtragt , waren mir ein
freudiger Anlas , die genaueste Beschreibung , und zugleich die
ächte Auslegung davon , und zwar in Versen getreulich zu ent¬
werfen.

' Eben diese Beschreibung und Auslegung , welche den Be¬
sitzern des Kupferstichs allerdings dienlich seyn , und denen , welche sol¬
chen nicht besitzen , die Stelle des Stichs vertretten kann , dürfte viel¬
leicht für itziges und künftiges Weltalter , so wie die Platte , als ein
merkwürdiges Denkmaal der Geschichte in Staats - und Kirchensachen
gelten , und daher der Betrachtung allerley Klassen von Menschen , wie
nicht weniger unseren mehrern Religionsverwandten werth und interes¬
sant seyn.

l
Warum



Warum ich zu meinem Kommentar mich gefließentlich der leicht
tern Versart bedient habe , wird der einsichtige seser , ohne meine Er¬

innerung , von selbsten erkennen , wenn er mit mir übereinkömmt , daß
bey solcher Gattung von Gegenwürfen ein Bild selbst mehr am Gemäl¬

de , an Sprach , an Wahrheit und Unterhaltung zu gewinnen pflegt ,
und daß die vorteilhafte / r

'eentia ^ oetr 'acr zu mancher schicklichen Di -

gression ( für die mir zwar ein gewisser Theil von Menschen sehr wenig
Dank wissen mag, ) die Gelegenheit darbietet .

Wenn man endlich über bald ganz verdrängte Mißbräuche und

Vorurtheile sich einsweil gänzlich hinausschwingt , und einen schärferen
Blick aufs Geschehene wirft , so wird man , wie ichUr schmeichle , gü¬

tig eingestehen , daß ich meine Beschreibung und Auslegung des

berühmten Kupferstichs , auf richtigen Spuren , zur reinen Wahr¬

heit hingerückt , und eben so wenig , als auf dem Bilde , erdichtet

habe .



9 ^ ^A !i bin nicht gesonnen , Apelkes zu lo^en
- -̂71

- ben Meister des Pinsels ; er ist schon erhoben
zum Gott des Gemäldes : wer kennt ihn wohl Nicht?Auch will ich nicht rühmen die treffliche Kunstin Rupfer zu stechen ; sie hatte die Gunst,

so bald sie im Münster gekretten ans Licht.

Nur staun ich , wie viele , wie klare Begriffe ,entnommen aus vieler Jahrhunderten Tiefe,ein richtiges Bildnist zu zeichnen vermag.Stumm , leblose Knuste ? — ihr sprecht doch so viellbelehrt , und ergötzet ; dieß ist euer Ziel :
noch immes erreicht ihr den helleren Tag .
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Wie deutlich der Stich meine Wahrheit verbürget ,
der Grofimuth erhebet , und Habsucht erwürget ,

und den erst das Obstreich mit Ruhme gebahr ,
kann sich der durchforschende kennende Blick ,
( wie wünschte sich auch meine Feder das Glück ! )

zur Bunge selbst sagen . Der Abriß M ' ts dar .

E-

Ein einzige Platte , in Form eines ^ Vogen ,
belehrt uns , ( ich Hab ' es genauest erwogen, )

die Größe des Fürstens ; Sein gütiges Herz .
Dort wirkt Er den Seelen das ewige Heil ;
da ist Ihm die Habsucht der Mönchen ein Gräul ;

hier hebt Er den Dürftigen ; lindert den Schmerz .

* »

Fühlst du nun , o kefer l den schönen Gedanken ,
es mögen auch Spötter darüber sich zanken ;

so bitt '
ich , erlaub mir den Blick auf das Bild :,

vergönn mir , daß meine zwar schwächere Hand
den Schattenriß zeichne von dem , was ich fand

'
, ,

und was itzt mein Herz mit Vergnügen noch suhlt -

O » »

Geh bin ; sieh den Felsen , wo unser Erlöser
- ie Kirche gebaut , und dem Amtes - Verweser

die Freyheit zu Binden und Lösen ertheist .
Sieh Joseph und Peter ! wie weise dicß Paar ,
vereinigt zum Beßten der christlichen Schaar ,

von nun die Gebreche » der Geistlichkeit heilt ?

G

War ' s nicht des Apostels , die Kirche zu stützen ?

bestrebt sich nicht Ioseph dieselbe zu schützen ? —

sind Sie nicht ein Gleiches im Geist und in Pflicht ?
man sehe , was Gott in der Schrift uns gelehret ;
was täglich die reineste Wahrheit bewähret :

cs ist nicht des Bildnißes bloßes Gedicht »

» «- *

So steht unser Herrscher , ( ich fagt
' es, ) mit Peter ,

besorgt um die Völker , als mächtiger Retter
für zweyfaches Leben aus Noch und Gefahr .

Er steht mit den Zeichen der Wurde und Macht ,
Mit Orden und Degen umgeben , in Pracht ;

auf dessen Gesichtt das ernsthafte war ,



Er hältin der Rechten ein Netze mit Seelen :
hinauf fliegt ein '

Menge , mau kann sie nicht zählen ,
zum Höchsten des Himmels , zum Schöpfer des All.

Dieß zeigt uns , wie rein vor dem großen Gericht '
der Rechenschaft Seine Bemühung entspricht ;

wie heilig Ihm sey die geliehene Zahl .

* * -»

Da steht Ihm der Stcrathabter Christi Zur Selter
der Verzug verwickelt Sie gar nicht in Streite ;

die himmlische Eintracht belebt Ihren Geist .
Sie gehen zum Stifter der Kirche ; zum Grund ,
zum Zweck der Gesetze : nur dieß ist ihr Bund .

Das ist , was die Linke des Fürsten ? uns weist*
^

Hoch über dem Scheitel der göttlichen Hirten ,
der Himmeln und Erden verewigter Zierden ,

. . schwebt herrlich das Sinnbild der Gottheit im Glanz ,
das Au § unser ? Gottes , der alles gutheißt ,
was Joseph mit Peter so heilsam beschleußt : ,

dieß bildet zugleich zur Belohnung den Kranz ,

» — -» -—^_

Im Hintergrund stehet das Dreyeck verbunden
Des Freymaurer - Grdens ; man hat ' s unterwunden ,

das Wappen zum Gleichmaaß dem Sinnbild zn wekhn.
O , daß man die falschen -Begriffe ablegt ' ,
die man über diese Gesellschaft gehegt !

es würde dem Menschen zum Beßern gedeihri ,
* * *

Indessen zur Gnüge , ich sprech
' unten läuter .

In meiner Beschreibung wend ich mich itzt weiter ,
und kehre zum obigen FeLsen zurück.

Er ragt ans dem Meere zum Staunen hervor ,
und hebt sich , gleich wie unsre Kirche , empor ,
. die Christus drauf baute zum menschlichen Glück *

« »

Der Fels ist mit Dornen und Disteln umfangen r
durch diese ist Joseph mit Starkmuch gegangen .

Es lehrt uns , daß Tugend und Eifer und Muth <
so , wie Er mit diesen bewaffnet forteilt ,
und nie auf der Hälfte des Weges verweilt ,

uns endlich anch führe zum ewigen Gut« Arir



Am Fuße des Felsens findt sich eint Menge
der Geistlichkeit bcydes Geschlechts im Gedränge ?

die Orden und Klassen sind richtig getauft .An Ihnen ist alles aufs feurigst' belebt ;
man sieht , wie sich all's um die Wette bestrebt :

es fehlt nicht viel , daß man um Arbeit sich rauft .
* * »

Welch' ist denn des Triebes verborgene Quelle ? —
isi

's Absicht auf Wohlfahrt der menschlichen Seele ? —-
verursacht den Eifer des Leidenden Noch ? —

Hier nicht auf dem Bilde ; du irrst dich mein Freundlein tle -nec Theil hätt ' es zwar beßer gemeynt,
doch leider ! gereicht es dem größten zum Spott .

* * *

Ein Ney , so den Viertheil des Erdballs umränge,verbreitet der Rlerus mit vielem Gepränge ,
zum größten und reichesten Fischzug gewohnt .

Hier fängt jeder Vrben , Rolleyium , Ronvent ,der Mönch und die Nonne ; so viel man nur kennt :
es ist unter Ihnen ein Sinn und ein Band .

* » * ^

Nur Schade ! — sie fischen das Gold — nicht die Seelen .Sie können die Absicht uns nicht mehr verhellen ;
die That , die Beweise sind itzt sonnenklar :

das ist nicht Beruf , und des Stifters Gefttz !
Sie warfen verblendet das falscheste Netz .

Welch' Klage stellt Joseph dem Peter dort dar !
* * »

Nun will ich mich zn ihren Mberherr 'n wenden ;wieviel muste mich dieser Anblick befremden ! —
Verboth und die Strafe , dieß wör ' ihre Pflicht :Sie stehen mit Inseln , mit Kreuzen , mit Staab ,und , wie ich es richtig beobachtet Hab

'
,mit duldender Mine , mit heitern Gesicht '.

Konzilien ! Synoden ! und Kirchengeschichte !
wie seyd ihr , wenn ich meine Blick ' dahin richte,vom Rlerns vergeßen , vielleicht auch mißkannt !Es scheint mir , als hätte das geistliche Kind,die Söhne , die Töchter , ( welch ' gräuliche Sund !)die Lehre der heiligen Väter verbannt .



Was sag
'

ich Konzilien ; ist's nicht Gottes Lehre ,
will man , daß ich solche mit Texten bewähre,

durch die unser Christus die Habsucht verdammt ?
Man lrs ' auf dem Bildniß den Text aus der Schrift ,
Wie richtig die Anspielung Josephen trist ,

als Christus die Jünger zur Tugend anflammk.
* * »

Sie sengen ( schreibt Lukas,) ein ' sehr große Menge ;
man fischte zu geizig nach Queer ' und der Länge :

Die Netze zerrißen ; der Herr aber sprach :
Du sollst nichts befurchten ; es wird bester gehn :
Dein Fang wird von nun an in Menschen bestehn »

Und so sagt es Joseph dem Heilande nach .
» * 4,

So wußt ' unser Rlerus , bey manchen Regenten ;
beym Adel ; beym Bürger ; bald durch Testamenten,

bald Stiftung , bald G '
schenkniß zu locken an sich»

Und eh' nicht ein herrlicher Römerzug g
'
schah ;

denn Ursachen fand man bald dort , und bald da,
so fügt ' es fich , daß man vom Platze nicht wich .

* ^—

Bey rostigen Jungfern und reichen Matronen
hat 's mancher Herr Bruder noch leichter gewonnen :

der Seegen und Beichtstuhl vermochte sehr viel.
Dort hieß es : mein schönes , mein recht liebes Kind !
Gott wird dir verzeihen die kleineste Sund " :

Frau Mutter ! — her mein Fisch : das g
'hört auf mein Mühl .

* » »

Zwar konnten nicht unsere keuschen Jungfrauen
so tröstliche Mitteln zu nutzen getrauen ;

doch trafens gar oft mit Ihr Hochrvüröen ein r
man hat sich nach Geld bey der Aufnahm gericht ;
und denn hatt ' das Mädchen ein Klostergesicht :

wie lerder Mußt Unschuld das Schlachtopfer fcyn !
G * *

Ich glaub ' , daß ich itzund zur Gnüge erkläret,
was manchen vielleicht die Erfahrung selbst lehret,

was Neye , und Geldsack , und Fischen bedeut.
Der Kupferstich zeigt uns noch mancherlei Art ,
wie wenig die geistlich

' Erfindung gespart :
wie viel sie die Quellen ins Meer hirmcleit.

Man



Matt sieht alle Gattungen von Erz-Bruderschaften ,
die von den Gemeinen soviel zusammrasten :

die Zeichnung hat Namen und Zahl ausgedrückt :
Das Herz mit den Dornen ; das Schweröt», und das Laam,
den Berg von Rarmelo , und den Pelikan ;

zum Rreuz hat man Gürtel, und Rosenkranz g
'fügt .

* -p *

Mrchfahreen und Einzug ' mit prächtigen Fähniit
vermochten den Pöbel gemach zu gewöhnen,

die Gelder den geistlichen Staaten zu wcihn.
So traf auch die Gammluug die Stadt und das Land/
wie solche in Kirchen und Häusern sich fand,

man hörte nicht auf , von den Kanzeln zu schreyn .

Auch war man bemühet , auf Mitteln zu sinnen,
durch kleine Artikeln , doch öfters , zu g

'winnen ;
man nimmt die Maxim' auf dem Kupferstich wahrZ

In Mitt ' ist die geistliche Arche des Bunds,
die risene Rasse , (was kostet sie uns ! )

sie stellt uns den heiligen Tandelmark dar,
* -» »

Was immer der kirchliche Wappenschild führet/
Mit dem ist die Arche behängt , und verzieret :

Da find Amuletten ; ein hochgeweichtes Bild ;
Dort Zetteln vom Lukas ; da Manderln von wax ,
(die silbern habns lieber ; geh hin nnr , und frags, )

hier Zlascheln mit Geistern und Oel angefüllt .
» * *

Dort liegt das Register für heilige Messen ;
die Dpferstöck wurden schon gar nicht vergessen ;

da sind für das Fieber die Pillen und Broö ;
fürs Wetter das Glockel ; die Rerz' ist gemalt :
am Fest der drey König wirds Rauchen bezahlt,

es Heist immer , zahl aus , sogar nach dem Tod.
' » » -»

Daß aber der Rlerus auch Bürgers Gewerbe
kr Ausübung bringe zu Letzterns Verderbe ;

davon hat das Bild an der Kirche gedacht. ,Der Zeiger vom Weinschank steht dicht an der Thür ;
ein and 'rer ragt dorten zur Pforten hcrfür ,

bald hält' man die Kirche zum wirrhshaus gemacht.
Auch



Auch streckt unser Bixenmann auf langer Stange ,
(ey , daß er nicht alle erreicht , wird ihm bange,)

den klingenden Beutel zur Vorthür heraus.
Er schreyt , yehts in Sögen , — kling ! kling — gebts praf her ;Vergelts Gott , veryelts Gott , wer giebt mir noch mehr«Der Kirchenknecht lacht uns zuletzt erst praf aus»

«- « - * >

Nun fragt sichs , ob denn jede christliche G 'meknde,( ich sag
's ohne Scheu : alle sind meine Freunde, )

der Vorwurf des Fischen und Fangen bctrift ? —-
Nein ; gar nicht : — man seh ' auf den Kupferstich hin,auch manchen von Unfern kam's nicht in den Sinn :

sie ehrten , und folgten den Gesetzen der Schrift .
» O «-

Vor billigem Aergerniß '
sind die petriner ,und manche der Orden ; nicht minder Ralviner ,mit ihren Gesichten vom Platz ' weggewendk»So eben entzieht der Schismatiker dort,wie da der Rabiner , (welch seltenes Wort ! )

lUnirte , Armenier , und Dervis die Händ'.
S ^ ^ _

Jmgleichen verschmäht die evangelische Menget
dahier auf der Platte der Mönchen Gedränge :

der Pastor entfernt sich von obigen Reih 'n ;Der Gattinn , den Kindern ertheilt er die Lehr ,
pmn sollte das Opfer , zur göttlichen Ehr',

der leidenden Menschheit , dem Dürftigen weih'n.
» * «

Den gütigsten Sinn , und das edle Bestreben
des Zürstens hat uns zu erkennen gegeben

der schönste Gedanken des Anthors des Bilbr
Er stellt auf der Mitte des Felsens uns dar ,wie zwischen den Dornen , weit ober der Schaar ,der Zrepmaurer - Vrden zn Josephen zielt.

* «- »

Man sieht einen Jüngling , umgürtet mit Zeichen
des Ordens , die Stuffen des Gipfels erreichen ,

und zeigt ( wie ich sagte, ) den fürstlichen Plan -.Er lehrt uns zugleich auch die retneste Pflicht
der Brüder der Maurer . Man folg' nur dem Licht ;

der Strahl zeigt urrs aste, ; die richtigste Bahn«- Er



Er hält in der linken Hand eine Laterne ,
das Licht wirft den Schein in die weiteste Ferne ,

g
'rad über die gierigen Fischer dahin .

Der glückliche Schimmer trist Armuth und Noth ;
wer kann besser helfen , als Joseph und Gott ? —

Dieß ist auch der Maurer Gedanken und Sinn .
* * *

Rechtschaffenheit , Aufrichtigkeit und die Liebe
find unter den Brüdern des Drdens die Triebe ,

zum Schönen der Tugend für allzeit belebt ;
Ihm bieten Nationen von Geist ' und Verstand ;
der König , der Fürst , der Gelehrte die Hand :

Er ist für die allg
'meine Wohlfahrt bestrebt .

* * *

Man mache zum Schluß einen Blick auf die Armen :
Dort find sie im Winkel der Rrrch ' zum Erbarmen

im Elend vergeßen : das Licht strahlt auf ste. «—
O hätten die Mönche für diese gefischt ! —
Nie hätt '

fich die weltliche Hand eingemischt .
vott lohn

'
unserm Joseph im Himmel die Müh !
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